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für Stadt und Land.
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Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

W 219. 1848.Halle, Dienstag den 19. September
e wu-r TZ2ZJ

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Praänumeration auf das vierte Quartal
dieſes Jahres noch vor Ende dieſes Monats in unſerer Expedition oder bei den Königl. Poſtanſtalten zu entrichten iſt.

Nach Ermaßigung der von der Königl. Poſtbehörde bisher berechneten Proviſion ſtellen wir jetzt den Quartal- Preis für
unſere Zeitung auf 22 Sgr., wozu für die von der Poſt bezogenen Exemplare noch die geſetzliche Proviſion von 38 Sgr.
hinzutritt, ſo daß mithin der Quartalpreis

ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht 221 Sgr.,
ſofern dieſelbe durch die Poſt erfolgt 26 Sgr.

betragt.
Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöobl. Landraths-

km

Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur offentlichen Kenntniß gebracht werden.
Bei Beſtellung unſerer Zeitung wolle man den Titel derſelben:

Der Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land
gef. genau angeben, Briefe an unſere Expedition aber unter folgender Adreſſe:

„An die Expedition des Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen.

Halle, den 15. September 1848.

Deutſchland.
Berlin, d. 16. Sept. Der General Major à la Suite

Sr. Maj. des Konigs, von Below, iſt von Hamburg hier
angekommen.

Berlin, d. 17. Sept.

Expedition des Couriers.

Nachricht, die Praſidentſchaft, aber ohne Portefeuille ange
nommen hat, Mewiſſen, Finanzminiſter (nach einer andern,
aber ſehr unwahrſcheinlichen Verſion bliebe Hanſemann), Har-
kort, Handelsminiſter (nach der andern Verſion wird Mewiſſen
fur dies Departement genannt), Pinder Jnneres, Gen. v. Tro-
tha Krieg und Oberlandesgerichts-Praſident Wentzel Juſtiz.
Fur die drei Departements des Auswartigen, des Unterrichts
und der landwirtſchaftlichen Angelegenheiten waren noch keine

Candidaten bezeichnet. (Sp. 3.)el, iſt aus Holſtein, Se. Excellenz der außerordentliche Ge Wie es heißt, wird ein Theil unſerer aus Schleswig zuſandte und bevollmachtigte Miniſter am Königl. wurttembergi- rückkehrenden Truppen hier ſeine Winter-Quartiere nehmen,

ſchen Hofe, General Lieutenant von Thun, von Stralſund, wogegen das 12. und das 24. Regiment wieder in ihre frü-
und der Ober-Praſident der Provinz Schleſien, Pinder, von heren Garniſonen zurückkehren werden.
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Die bei dem bisherigen Miniſterium zur Geſetz Reviſion ange
ſtellten Geheimen Ober-Juſtizräthe Zett wach und Voswin-

Se. Maj. der König haben geruht:
e

ckel zu Rathen des Geheimen OberTribunals zu ernennen.
Se. Excellenz der General der Kavallerie, von Wran-

e

Am 15. Vormittags traf der General Wrangel, der

e

Breslau hier angekommen. Se. Durchlaucht der Herzog
Karl zu Schleswig-Holſtein-Sonderburg -Glücks-
burg iſt nach Dresden von hier abgereiſt.

Es waren geſtern einige Miniſterliſten in Umlauf, doch
läßt ſich ubber die Bildung des Cabinets wohl noch nichs Siche-
res beſtimmen. Man nannte dabei: Beckerath, der nach einer

ſich ſchon Tages zuvor in Potsdam befunden hattie, hier ein
und ſtieg im Hotel du Nord ab. Das neunte Regiment, wel
ches zu dem Commando des Generals in Stettin gehoört, be
gab ſich zur Begrüßung des Feldherrn in Parade unter die
Linden, ſtellte ſich in Front auf und marſchirte nachher in
Sektionen vorbei. Der General begrüßte es durch eine kraf-

uns im Laufe des geſtrigen Tages zugegangenen zuverläſſigen tige Anſprache.
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Aus Potsdam gehen ſehr befriedigende Nachrichten
ein. Die Stimmung iſt eine ſehr ruhige und verſohnliche.
Die Buürgerwehr hatte aus Holſtein zuruckkehrende Truppen
feſtlich eingeholt, worauf der König die Parade der Buürger-
wehr im Luſtgarten perſönlich abnahm. Dabei wurden pa-
triotiſche Hochs ausgebracht, ſo daß der ganze Zwiſchenfall
der letzten Tage als ausgeſoöhnt angeſehen wird.

aumburg, d. 15. Sept. Geſtern Abend iſt es hier
zu ſchlimmen Auftritten gekommen. Es waren von der re-
volutionairen Partei die Bauern der Umgegend foörmlich auf-
geboten. Doch iſt deren Zuzug durch das energiſche Auftre-
ten unſers Landraths gehindert. Von den auf das Land ge-
ſchickten Boten iſt einer aufgefangen worden, und man wird
ſonach den Leitern auf die Spur kommen. Jn der Stadt,
wo große Bewegung herrſchte, wurde nach dreimaligem Trom-
melſchlag und Verleſung des Aufruhrgeſetzes der Markt zu
erſt durch Kolbenſtoöße und dann durch einen Bajonnettangriff
geſaubert. Ein Soldat iſt durch einen Dolchſtich in den Arm
verwundet mehrere Perſonen haben Bajonnettſtiche erhalten.
Während des Tumults wurde eine Scheune innerhalb der
Stadt in Brand geſteckt, das Feuer aber binnen kurzem ge-
löſcht. Man erwartet Militairverſtärkung aus Halle.
(Schon am 11. und 12. Sept. wo in Naumburg das jahr
liche Mannſchießen der Burgerſchutzen mit einem ſolennen
Auszuge begonnen hat, an welchem viele Mitglieder auswar-
tiger Schutzengilden theilnahmen, kam es auf der Vogelwieſe
zu tumultuariſchen Auftritten. Ein Theil der verſammelten
Menge verlangte nämlich die Beſeitigung etlicher ſchwarz wei-
ßen Fahnen und daß nur dreifarbige deutſche wehen ſollten.
Das Schuützencorps wurde Abends, mit Seitengewehren be-
waffnet, zum Fahnenſchutz in geſchloſſenen Reihen aufgeſtellt
und behauptete ſich gegen die mehrmals vordräaängende Menge
bis gegen 11 Uhr. Da jedoch das Volk eine immer drohen-
dere Stellung einnahm, ſahen ſich die Schuützen genothigt,
die preußiſchen Fahnen unter Pfeifen und Schreien der Menge
abzunehmen. Ein großer Theil der einmal aufgeregten Volks
menge zog dann vor die Wohnungen mißliebiger Perſonen,
um Katzenmuſiken zu bringen und hier und da, namentlich bei
dem Buürgermeiſter und altern Rathsgliedern, ſowie ganz be-
ſonders bei dem Schuützenmajor Juſtitiar Richter, Fenſter ein-

zuwerfen.) D. A. J.Breslau, d. 14. Sept. Jm Ratiborer Kreiſe, nament-
lich in der Gegend von Beneſchau ſoll ein ſehr ernſtlicher Auf-
ſtand ausgebrochen ſein. Die Rebellen ſind binnen Kurzem
zu der Zahl von mehreren Tauſenden angewachſen und ſollen
die aus Ratibor zu ihrer Bekämpfung requirirten Ulanen bis
Binkowitz zurückgedrangt und eine Anzahl derſelben gefährlich
verwundet worden ſein. Die Wuth der mit Gewehren, Senſen,
Heugabeln und Piken bewaffneten Rotten ſoll keine Grenze
kennen. Einem Gensdarm iſt von ihnen das Pferd unter dem
Leibe erſchoſſen worden, und nur durch die ſchleunigſte Flucht
hat er ſich den Mißhandlungen entziehen koönnen. Die Gemein-
den Kranowitz, Kuchelna, Bojanow, Woinowitz, Lecatow und
Janowitz ſollen ſich dem Aufſtande bereits angeſchloſſen haben.
Der Anfuührer des ganzen Haufens ſoll ein Bauernſohn aus
Piltſch ſein.

Leipzig, d. 16. Septbr. Nachdem es in unſerer Stadt
ſeit längerer Zeit ruhig geweſen, mußte geſtern Abend gegen
10 Uhr die Kommunalgarde und Beſatzung durch General-
marſch auf ihre Sammelplatze gerufen werden weil ſich große

Mnaſſen in den Straßen und vor dem Polizeigebaude ſammel-
ten und die Wache gehohnt wurde. Was beabſichtigt wurde,
von wo der Zuſammenlauf ausgegangen, konnen wir nicht an
geben ſo viel ſteht aber feſt, daß, außer einigen Arreturen,

auf keine Weiſe ein Einſchreiten des Militairs und der Kom
Bundemunalgarde, die ſich wie ſtets ſehr zahlreich eingefunden, noöthig

geworden. D. A. 3.)Frankfurt a. M., d. 15. Sept. Die Verhandlungen

mit einem Charakter von Wurde, den ſie jedoch an ihrem Schluß,
und namentlich bei den Reden der Abgg. Vogt von Gießen und
Jordan von Berlin voöllig verloren. Beider Reden waren un-
gemein aufregend, theilweiſe anziehend beide behandelten vor-
zugsweiſe Preußens Verhältniß zu Deutſchland, wenngleich von
entgegengeſetzten Geſichtspunkten ausgehend, und beide liefen
natuürlich auf entgegengeſetzte Reſultate hinaus. Abg. Jordan
aus Berlin verlangte Annahme, Abg. Vogt Verwerfung des
Waffenſtillſtandes; und noch geben beide Parteien die Hoffnung
nicht auf, den Sieg zu erringen. Die Chancen ſind ziemlich
gleich. Noch muß ich erwähnen, daß der Abg. Jordan aus
Marburg, jener ungluückliche ſchwergeprufte Jordan, lange und
bewegt für die Annahme ſprach. Wenn ich oben behauptete,
daß die Verhandlungen bei den Reden der Abgg. Jordan aus
Berlin und Vogt die frühere Wuürde verloren, ſo bezieht ſich
dies weder auf die Redner noch auf ihre Reden, ſondern auf
die leidenſchaftlichen Unterbrechungen. Abg. Vogt's lange, von
ſeinem Standpunkte wahre Rede iſt vollſtandig charakteriſirt,
wenn ich Jhnen ſage, daß ſie am Schluſſe den Convent als
Muſter aufſtellt. Abg. Jordan erklaärte den preußiſchen Parti-
cularismus und rechtfertigte ihn theilweiſe. Jn ſeiner Rede
war unlaäugbar ſehr viel Wahres. Alle Miniſtercombi-
nationen ſind bisher geſcheitert. Erſt nach der Abſtimmung
wird es moöglich ſein ein Miniſterium zu bilden. Moge es ein
ſolches ſein, welches die Keime der Dauer in ſich tragt.

(D. A. 3.)
Altona, d. 14. Sept. Der Oberbefehlshaber, Gene-

ral v. Wrangel, hat nachſtehendes Schreiben an das Reichs-
Kriegs- Miniſterium erlaſſen:

„Einem hohen Reichsminiſterium des Krieges verfehle ich nicht
ganz ergebenſt zu berichten, daß ich geſtern und heute die einzigen von
mir noch nicht geſehenen Truppen der Armee, die combinirte Diviſion
des 8. deutſchen Bundes-Corps inſpicirt und ſie dabei in demſelben gu-
ten kriegstüchtigen Zuſtande gefunden habe, der die übrigen, ſchon
länger hier anweſenden Abtheilungen der Armee ſo rühmlich auszeich
net, was ich für meine Pflicht halte, hier öffentlich auszuſprechen.
Hiermit glaube ich nunmehr meinen Dienſt als Oberbefehlshaber der
Deutſchen Bundesarmee in Schleswig und Holſtein beenden zu können,
denn der Waffenſtillſtand iſt geſchloſſen, die Ausführung des militäri-
ſchen Theils der Convention iſt im Gange und wird in wenigen Tagen
beendet ſein, und endlich hat der Preußiſche General-Major v. Bonin
das Commando der in den Herzogthümern zurückbleibenden Truppen,
einſchließlich der b r übernommen, ſo daß für
mich keine weſentliche Wirkſamkeit mehr übrig bleibt; ich lege daher
das mir anvertraute Armee- Commando ehrfurchtsvoll in die Hände Ei-
nes hohen Reichsminiſteriums des Krieges nieder; bis auf Weiteves
aber wird der Chef des Stabes der Armee, der Preußiſche Oberſt v.
Hahn, in Altona die Geſchäfte des Armee-Commandos fortführen, und
zwar bis die zurückzuſendenden Abtheilungen die Herzogthümer verlaſ-
ſen haben oder Ein hohes Miniſterium anders darüber verfügt, wäh
rend ich bereits meine Reiſe nach Potsdam angetreten habe, wie ich
dies hochdemſelben geſtern gemeldet.

Reinbeck in Holſtein, den 12. September 1848.
Der Königl. Preußiſche General der Cavallerie:

(gez.) v. Wrangel.“
Geſtern iſt der Lauenburgiſche Landtag wieder beiſam-

men geweſen. Das Reſultat der Berathung war, daß man
ſich einſtimmig dahin entſchied, daß die Malmöer Waffenſtill
ſtands-Convention, ſo weit ſie das Herzogthum Lauenburg be-
treffe, unausfuhrbar, daß vor Allem der deſignirten Regte-
rung, den Herren Grafen v. Rantzau und Reventlow, unmog-
lich das Ruder wieder in die Hande gegeben werden koönne.
Jn einem nach dem Schluſſe der Verſammlung per Eſtafette
an den Reichsverweſer befoörderten Proteſte ward es als der

in der deutſchen Nationalverſammlung begannen heute

Wille

ſetzte

die vo
hoben

A

getroffe

ihrer H
erſt an
reits h
conting
proviſo
Prinz
niederg
k. preir
den V
daß de
mer ir
Comm
werde,
Hr. B
und w
reits l
wußt,

Tagen
ganzlic
bis un
tritt di
Partei
macht,

Alles
neuen
liefert
ſchaft
welche
Strom
Mittag
Militèé
ſon ruü

Hülfe
in zwe
tag ſe

2

Flotte
ſowie
nedigs

Poſiti
wird.
colleti
bedeut

J

Repro
unter
und
Koſſu
che R
gebild
Veror
erlaſſſ

centri



Wille des Landes ausgeſprochen
ig Bunde ausdrucklich bis zum definitiven Friedensſchluſſe einge

daß die vom Deutſchen

ſetzte Adminiſtrations Commiſſion in Function bleibe, daß
die von dieſer Behoörde erlaſſenen Verfugungen nicht aufge
hoben werden.

Altonaga, d. 14. Sept. Geſtern früh ſind die hier ein
getroffenen preußiſchen Truppen, 2 Bataillone, von hier nach
ihrer Heimath abgegangen. Das Kaiſer Franz Regiment trifft
erſt am Montag hier ein. Die hannoverſche Artillerie iſt be
reits hier durchgekommen, ebenſo das weimarſche Truppen
contingent. Wie bereits erwähnt, zeigte ein Tagsbefehl der
proviſoriſchen Regierung vom 12. den Truppen an, daß der
Prinz Friedrich von Schleswig Holſtein das Ober Commando
niedergelegt habe und der Bundesbefehl über die Truppen dem
k. preuß. Gen.- Major v. Bonin übertragen worden ſei. Aus
den Verhandlungen der Landesverſammlung in Kiel ergiebt ſich,
daß der Prinz eine Aeußerung des Regierungs Mitgliedes Bre-
mer in der Landesverſammlung, daß der Gen. v. Bonin das
Commando der ſchleswig holſteinſchen Truppen übernehmen
werde, übelgenommen hatte und deshalb ausgeſchieden war.
Hr. Bremer vertheidigte ſich deshalb in der Landesverſammlung
und wies nach, daß die Verhandlung mit Hrn. v. Bonin be-
reits längere Zeit dauere, und der Prinz nicht nur darum ge-
wußt, ſondern auch darein gewilligt habe.

Wien, d. 14. Sept. (Spen. 3.) Wir ſind ſeit 8
Tagen der Rathloſigkeit des Miniſteriums in ein Stadium der
gaänzlichen Anarchie gerathen. Es giebt keine Behörde von oben
bis unten welche nicht kraftlos gemacht würde. Der Ueber-
tritt des talentvollen Prager Deputirten Borroſch zur radicalen
Partei hat dieſe in ihren jetzigen Unternehmungen ſo kühn ge-
macht, daß ſie, im Verein mit den ungariſchen Demokraten,
Alles zu unternehmen wagt. Wir ſtehen am Vorabend einer
neuen Phaſe unſerer Revolution, die jedenfalls den Beweis
liefert, daß unſer Oeſterreich, in Folge der furchtbaren Knecht-
ſchaft Metternichs, nicht ein Talent oder Genie aufweiſen kann,
welches ſich bei ſo reichen Elementen des Conſervatismus dem
Strom entgegenzuwerfen wagt. Der Reichstag war ſeit geſtern
Mittag in Permanenz und nur durch das Einſchreiten des
Militärs iſt es gelungen, die Ruhe zu erhalten. Die Garni-
ſon ruckte, auf Verlangen der Nationalgarde der Stadt, zur
Hülfe herbei. Dieſe Maßregel hat indeſſen die Nationalgarde
in zwei Lager geſpalten. Erſt Abends 11 Uhr ſchloß der Reichs-
tag ſeine Sitzungen.

Trieſt, d. 10. Sept. Heute hat endlich die öſterreichiſche
Flotte unſern Hafen um 6 Uhr fruüh verlaſſen, und beginnt,
ſowie man allgemein vermuthet, von neuem die Blockade Ve-
nedigs, bis ſie nicht von den Sardiniern, deren gegenwartige
Poſition bis jetzt noch unbekannt iſt, von neuem verdrangt
wird. Die Stimmung Venedigs iſt rein terroriſtiſch. Die Ni-
colleti, die alten Anhanger Oeſterreichs, beginnen ihr Haupt
bedeutend zu erheben.

Ungarn.
Peſth, d. 12. Sept. Jn der verfloſſenen Nacht hat das

Repraſentantenhaus einſtimmig eine proviſoriſche Regierung
unter dem Namen eines proviſoriſchen Miniſteriums eingeſetzt
und daſſelbe mit aller nöthigen Machtvollkommenheit bekleidet.
Koſſuth und Szemere erhielten den Auftrag, die verantwortli-
che Regierung ſo lange zu leiten, bis ein neues Miniſterium
gebildet iſt, und dem Erzherzoge ward verboten, irgend eine
W ohne die Contraſignation eines dieſer Miniſter zu
erlaſſen.

Brieflichen Nachrichten zufolge haben ſich die Serben con
centrirt und ſind unter dem Kommandanten Cſorich mit klin-

gendem Spiel und fliegenden Fahnen am 5. Sept. in Perlaß
mit einer bedeutenden Maſſe einmarſchirt. Auf die traurige
Nachricht, daß die Magyaren den Baderlitza und mehrere an
ſehnliche ſerbiſche Familienväter in magyariſchen Ortſchaften
ſtandrechtsmäßig hinrichten ließen, iſt das ſerbiſche Lager furcht
bar erbittert. Jn Folge deſſen treten die Serben offenſiv auf
und haben einen neuen Sieg am 6. Septbr. erkampft. Nach
einem blutigen Kampfe haben die Serben Futtack, Ker, Piros,
Begecs behauptet und gegen Verbaß einen hartnackigen Angriff
gemacht. Außer General Bechtold ſollen verläßlichen Nachrich-
ten zufolge die Kommandanten Wollenhofer und Ottinger re
ſignirt haben Kommandant Bakonhy iſt erkrankt. Alle Mi
litairkommandanten ſollen vom wiener Miniſterium den Befehl
erhalten haben, die Linientruppen in ihre Feſtungen zuruckzu
ziehen und ſich in dem Streite zwiſchen den Magyaren und
Serben neutral zu verhalten.
P eſth, d. 13. Sept. Es iſt wieder ein plotzlicher Um
ſchwung eingetreten. Der Erzherzog-Statthalter hat den
Grafen Ludwig Batthyany mit der Bildung des Miniſte-
riums beauftragt. Jn der eben beendigten außerordentlichen
Sitzung des Repräaſentantenhauſes hat Koſſuth ſelbſt eine Ver
trauensrede fur den Miniſterpräſidenten gehalten. Koſſuth
und Szemere treten aus dem Miniſterium. Mit tiefſter Be
truübniß hat das ganze Haus dieſen Ruücktritt vernommen, es
liegt darin bereits die halbe Unterwerfung Ungarns. Die
plötzliche Wendung der Dinge hat eine Eſtaffette aus Wien
bewirkt, welche die Ausſcheidung Koſſuth's aus dem Miniſte
rium als die Conditio sine qua non uüberbrachte, ferner das
Vordringen des Banus Jellachich mit ſeinen Schaaren, wel
cher bereits bei Cſakathuro angelangt iſt.

Peſth, d. 12. Sept. Die Agramer Zeitung liefert fol
genden Bericht aus dem Hauptquartier der kroatiſch-
ſlawoniſchen Armee in Warasdin am 11. Sept. Heute
um halb 5 Uhr fruüh iſt unſere Armee und zwar die Divi-
ſion Kempen, über die Drave; der Ban iſt bereits mit ſei-
nem Gefolge in das Hauptquartier zuruckgekehrt; der Ban
und die Armee wurden von jenſeitiger Bevölkerung mit Zi-
vio empfangen. Nedelic und Cſakathuro ſind von unſerer
Truppe ohne Schwertſtreich und ohne einen Schuß einge-
nommen worden. Das 3. Bataillon von Ernſt hat ſich un
ſerer Truppe angeſchloſſen. Morgen ruckt das Hauptquartier
nach Nedelic.

Agram, d. 11. Sept. Hier iſt ein Manifeſt des Ba
nus, in welchem er die Urſachen des Krieges mit Ungarn
auseinanderſetzt und dieſen rechtfertigt, erſchienen ebenſo
eine Proclamation von demſelben an die ungariſche Nation,
in welcher er den Krieg nicht gegen dieſe, ſondern gegen eine
uübermuthige, tyranniſche Fraction in Ungarn, aus deren
Mitte das terroriſtiſche ungariſche Miniſterium entſtanden,
zu führen erklärt und alle conſtitutionellen Volksfreiheiten
auf das entſchiedenſte zu wahren verſpricht. Endlich hat der
Ban auch noch einen Aufruf an die kaiſ. königl. Truppen in
Ungarn erlaſſen, in welchem er die Hoffnung ausſpricht,
daß ſie gegen die Grenzer nicht feindlich auftreten werden.

Donaufürſtenthümer.
Jaſſy, d. 3. Sept. Die Lage der Fürſtenthumer wird

ernſtlicher. Großbritannien hat ſich entſchloſſen, die Pforte ge
genüber von Rußland in den Unterhandlungen uüber die Moldau
und Walachei zu unterſtutzen. Der engliſche Konſul zu Bucha
reſt hat der Regierung ſeine Gluckwünſche dargebracht, daß die
Pforte die von den Romanen verlangten Reformen anerkannt
habe. Die türkiſchen Truppen ſammeln ſich. Man darf die
Macht auf 300,000 Mann Turken und Aegypter ſchatzen, wel



che unter Jbrahim Paſcha Rußland die Spitze bieten können.
Als letzte Friedens Maßregel war ein Adjutant Soliman Pa-
ſcha's an General Duhamel mit der Aufforderung abgegangen,
die Moldau zu raumen, da die Ordnung wieder hergeſtellt und
es nöthig ſei, die durch die Umſtände gebotenen Veränderungen
in der Moldau auf denſelben Fuß, wie in der Walachei vorzu
nehmen. Auf die Antwort des ruſſiſchen Generals, daß er nur
auf Befehle des Geſandten in Konſtantinopel handeln durfe, iſt
Soliman Paſcha ſogleich dahin abgereiſt.

Jtaliten.
Breseia, den 7. Sept. Sowohl in Verona als hier

erzählt man ſich, daß bis zur Halfte des September in Vero-
na ein Miniſter- Congreß zur Bewerkſtelligung eines, wir hof-
fen ehrenvollen, Friedens Statt finden werde. Mit Ausnahme
der Stadt Venedig iſt das lombardiſchvenezianiſche Konigreich
wieder mit öſterreichiſchem Militair beſetzt. Daß der moraliſche
Beſitz nicht mit erlangt wurde, darf als unbeſtreitbare Wahr-
heit hingenommen werden; ſo lange aber ſich dieſer nicht mit
jenem verbundet hat, wird jener nur durch außerordentliche
koſtſpielige Waffengewalt erhalten werden können.

Einer Deputation von Livorno hat der Großherzog
am 6. Sept. Vergeben und Vergeſſen zugeſagt, wenn man
dort die Ordnung wiederherſtelle. Darauf ſei man daſelbſt
zum Frieden zurückgekehrt verſichern italieniſche Blatter.

Jn Marſeille iſt am 8. Sept. der „Tankred“ eingelau-
Er verließ Meſſina am 3. Sept. um 2 Uhr Nachmit-

tags. Die von ihm gebrachten Depeſchen beſtatigen die des
PorcEpic ber die Niederlage der Neapolitaner. Die neapo-
litaniſche Flotte erſchien am 2. Sept. Abends vor Meſſina und
begann ihr Feuer gegen die Stadt am 3. Morgens um G Uhr.
Der Heldenmuth der Meſſinaer überſteigt alle Beſchreibung.
Die 600 Schweizer, die in Folge einer Finte der Meſſiner
ans Land ſtiegen, wurden faſt alle niedergemacht und ihre Kopfe
auf die Bajonnette geſteckt, um ſie als Siegeszeichen der Stadt
zu zeigen. Bei der Abfahrt des „Tankred“ dauerte der Kampf
noch fort, doch hatten ſich die Kanonierſchaluppen unter die
Mauern der Citadelle gepfluchtet und die Flotte nach Reggio
zurückgezogen, von wo ſie Palermo zu überrumpeln gedachte.

(Dagegen wurde von Mitgliedern des diplomatiſchen Corps
in der Sitzung der Nationalverſammlung zu Paris am 30.
September ohne Angabe näherer Details die Nachricht gebracht:
Meſſina ſei von den Truppen des Königs von Nea-
pel eingenommen.

fen.

Schweiz
Bern, den 12. Sept. Jn der heutigen 23. Sitzung

der eidgenöſſiſchen Tagſatzung wurde das Ergebniß der Abſtim-
mung uüber die neue Bundesverfaſſung der Schweiz bekannt
gemacht. Als Hauptreſultat ergiebt ſich, daß dieſelbe von 153
Kantonen, welche nach der Volkszahlung von 1836 eine Be-
völkerung von 1,897,887 Seelen repraſentiren, angenommen
und ſvon 61 Kantonen, welche zuſammen eine Bevolkerung
von 292,771 Seelen repraſentiren, verworfen worden iſt. Von
437,103 ſtimmfaähigen Schweizerbürgern (d. h. ein Fünftel der
Geſammtbevoölkerung) ſtimmten im Ganzen beilaäufig 241,642,
alſo mehr als die Halfte. Es ſtimmte namlich (Freiburg in-
begriffen) 169,743 für und (Teſſin ganz dazu gerechnet) 71,899
gegen dieſelbe.

Belgien.
Brüſſel, den 12. Sept. Es wird hier am 20. ein Con-

greß der „Freunde des allgemeinen Friedens Statt finden,

Amerika und England ihre Mitwirkung zugeſagt haben. Der

ter den jetzigen Umſtänden rathſam, ihn in Belgien abzuhal-
ten. Mehrere Mitglieder des Vereines haben ſich nach Deutſch
land gewendet und rechnen auch von dort auf zahlreiche Theil
nahme. Es ſollen unter Anderm Rundſchreiben an ſammt-
liche Mitglieder der berliner und der frankfurter National Ver-
ſammlung ergehen, um ſie einzuladen dem Congreſſe beizu-
wohnen. Die Verhandlungen deſſelben werden hauptſächlich
darauf gerichtet werden, ein paſſendes Mittel zu finden, die
obwaltenden Differenzen zwiſchen den Völkern immer auf
ſchiedsrichterlichem Wege zu vermitteln, anſtatt, wie es bis
jetzt geſchehen iſt, die Zuflucht zu den Waffen zu nehmen.

Frankreich.
Paris, d. 12. Sept. Der Kriegsminiſter, Lamoriciere,

hat der Nationalverſammlung in ihrer geſtrigen Sitzung den

wo moöglich von ſeinem Pauperismus befreien ſoll. Die
beſtimmungen deſſelben ſind folgende: Art. 1. Ein Credit von
50 Millionen Franken iſt dem Kriegsminiſter aus den Staats-
einnahmen von den Jahren 1848, 1819, 1850 und 1851
angewieſen, um ſpeciell zur Gründung von Ackerbaucolonien
den Provinzen Algiers und zu ſolchen Bauten verwandt zu
werden, die den Nutzen und das Gedeihen dieſer Colonieen foör-
dern konnen. Von dieſen 50 Millionen ſind 5 Millionen fur
1848, 10 Millionen für 1849, endlich für 1850 und 1851 zu-
ſammen 35 Millionen Fr. zu verausgaben c. Art II. Die Zahl
der zu Ueberſiedelnden, zu deren Vortheil obiger Plan ausge-
führt werden ſoll, darf 12,000 Seelen im Jahre 1848 nicht
uüberſteigen. Art. III. Die Ackerbaucolonieen Algiers werden nur

ger angelegt.
a) Feldarbeiter und b) Handwerker.
ſich fur die erſte Klaſſe entſcheiden, müſſen entweder ſchon die
Feldarbeit kennen oder ſich verpflichten, ſich derſelben ſofort zu
widmen. Der Staat gewahrt ihnen ohne Zins zwei bis zehn
Hectaren Landes jür jede Familie und die fur ihre Niederlaſſung
noöthige Uuterſtützung. Die Handwerker haben einzeln oder
durch Verbündung alle Arbeiten auszuführen, die zur Anlage
einer Colonie, Erbauung von Haäuſern, Anfertigung von Werk-
zeugen, kurz zur Entwickelung der Colonieen noöthig ſind oder
doch zu ihrer Ausführung beitragen. (Folgen weitere Beſtim-
mungen.) Jm Art. IV. heißt es: Nach Ablauf von drei Jah-
ren werden Gebaulichkeiten und Land das Eigenthum der Con-
ceſſionäre mit der Bedingung,
fugen, die rückſichtlich des Grundeigenthums in Algier uüber-
haupt erlaſſen ſind c. Der Schlußartikel XIV. beſagt: Der
Kriegsminiſter iſt mit Ausführung gegenwärtigen Decrets be-
auftragt.

Die Nationalverſammlung hat den Coloniſationsplan für

Grundbeſitzes durch bloße Arbeit nicht zuſpricht. Fur Geld,
ſagen ſie, konnte man im Mutterland auch Grundbeſitzer wer-
den da brauche man nicht in die Steppen Afrikas zu wandern.

Der „Moniteur“ enthält eine Verordnung, welche die Jn-

ſchen Lorbeer- und Oelzweigen zu ſetzen vorſchreibt.
Man lieſt in der Aſſemblée nationale Aus guter

Quelle verlautet, daß das Oeſterreichiſche Cabinet unter fol-
zu welchem bis jetzt an zweihundert namhafte Männer aus genden Bedingungen die Vermittelung Frankreichs angenom-

Congreß ſollte in Paris Statt finden man fand es aber un

großen Ueberſiedlungsplan für Algier vorgelegt, der Frankreich
Haupt

von und fur verheirathete oder unverheirathete franzöſiſche Bür
Die Ueberſiedler ſcheiden ſich in zwei Klaſſen:

Diejenigen Ueberſiedler, die

daß ſie ſich den Verordnungen

Algier auf nachſten Sonnabend an die Tagesordnung geſetzt.
Viele Arbeiter, die nach Algier zu wandern gedachten, wollen
gegen dieſen Plan proteſtiren, da er ihnen die Erwerbung des

ſchrift: „Keépublique française démocratique, une et indivi-
sihle“, auf allen Staatsſiegeln und ſonſtigen Stempeln, zwi
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men habe. Oeſterreich behält danach alle ſeine Provinzen in
Jtalien, die Lombardei und Venedig ganz wie bisher, dieſe
Provinzen ſollen eine conſtitutionelle Verfaſſung erhalten,
Sardinien aber gehalten ſein, alle Kriegskoſten zu bezahlen.
Werden die genannten Bedingungen von Sardinien nicht er
fullt, ſo ſoll der Krieg ſofort nach dem Erlöſchen des Waf-
fenſtillſtandes wieder beginnen. England hat uübrigens er
klaärt, daß es fur den Fall eines Krieges zwiſchen Frankreich
und Oeſterreich ſich neutral halten werde; gleichzeitig aber
hat Lord Palmerſton der Regierung notificirt, daß er die of-
ſizielle Nachricht erhalten, daß Rußland entſchloſſen ſei, ſo
wie eine franzöſiſche Armee die italieniſche Grenze überſchrit-
ten ſein Geld und ſeine Armee zur Verfugung Oeſterreichs
zu ſtellen.

Straßburg, d. 13. Sept. Dieſen Mittag iſt Hecker
abgereiſt, nachdem ihm geſtern eine glänzende Kundgebung zu
Theil geworden. Das Muſik Corps der Artillerie unſerer Na-
tionalgarde brachte ihm eine herrliche Nachtmuſik. Mehrere
Tauſend Perſonen aus allen Standen zogen vor den Gaſthof
zum Rebſtock, wo er wohnte, und ließen ihn nebſt der Repu-
vlik hoch leben. Hecker dankte freundlich und in warmen Wor-
ten, indem er darauf hinwies wie ſehr es Beduürfniß ſei, daß
Deutſchland und Frankreich fur Förderung der Freiheit, der Ci-
viliſation und Humanität Hand in Hand mit einander gehen.
Am 17. wird er ſich in Havre einſchiffen, um zu Anfange k. M.

in Amerika einzutreffen. (K. 3.)
Großbritannien und rlanud.

Nach Berichten aus Dublin vom 13. September war
dort aus Carrickton Suir und Kilkenny die Kunde von neuen
Aufſtands- Verſuchen der Jnſurgenten eingetroffen. Das Haupt
corps ſoll, 4000 Mann ſtark, auf dem Aubreyhügel, in der
Grafſchaft Tipperary, hart an der Grenze von Kilkenny, la-
gern und eine ſtark befeſtigte Stellung inne haben. Die mei-
ſten ſind mit Piken, viele aber auch mit Buchſen bewaffnet.
Als ihre Fuhrer werden Doheny und O'Mahony genannt
Einige geben als Ober- Befehlshaber Richard O'Gorman an,
der nach anderen Angaben erſt in den letzten Tagen mit O'Don-
nell und Doyle zur See entkommen war. Die nachſte Polizei-
ſtation, wo die Mannſchaft ſich flüchtete, war von den Jnſur-
genten beſetzt und darauf das Haus niedergebrannt worden.
Auch in Portland drangen die Rebellen am 11. Nachts ein,
griffen das Polizeigebaäude an und beſtanden ein Gefecht mit
der Mannſchaft, worin auf beiden Seiten mehrere getödtet und
verwundet wurden. Bei Curraghmore lagerten etwa 500 Piken-
manner, deren Angriff der Marquis von Waterford auf ſeinem
Landſitze jeden Augenblick gewartigte. Aus Waterford mar-
ſchirten am 12. eine Abtheilung Dragoner und 300 Mann Jn-
fanterie zu ſeinem Schutze ab. An mehreren Punkten in den
Grafſchaften Waterford und Tipperary trieben ſich bewaffnete
Jnſurgentenhaufen umher; ſie hatten ſchon Angriffe auf Eil-
wagen unternommen und mehrere Bruücken abzubrechen verſucht,
um dem ſogleich aus mehreren Garniſonsarten gegen ſie beor-
derten Militär den Weg zu ſperren. Von einem ernſten Zu-
ſammenſtoße war geſtern in Dublin noch nichts bekannt. Es
hieß, daß General Macdonald ſofortige Verſtärkung an Artille-
rie und Cavallerie gefordert hatte. Von Carrick waren die dor-
tigen Truppen nach Milmacthomas abgezogen, wo ein Jnſur-
gentenhaufen lagern ſoll. Nach Berichten der Times aus
Briſtoll von 13. Abends war dort ſo eben ein Schiff von
Waterford mit der Kunde angelangt, daß eine Schaar bewaff-
neten Landvolks, die auf 6- bis 12,000 Mann angegeben wird,
die Polizeicaſerne zu CEarrick angegriffen und vollig demolirt
hatte. Ein Conſtabler ward getödiet und mehrere wurden ver

er

wundet. Von Waterford waren Truppenabtheilungen und die
Marineſoldaten der dort liegenden Kriegsſchiffe nach Carrick ab
marſchirt. Später erfuhr man, daß die Jnſurgenten nach dem
vorerwahnten Angriffe Carrick verlaſſen und ſich in die Berge
zurückgezogen hatten. Jn Kilkenny ſoll es wiederholt zum Hand
gemenge zwiſchen Militär und Polizei gekommen ſein und auf
beiden Seiten Todte und Verwundete gegeben haben man
halt dieſe Nachricht jedoch für irrig. Ferner verlautete, daß die
Rebellen CurraghmoreHouſe, den Landſitz des Marquis Wa-
terford, mit Erfolg angegriffen und die dort befindlichen Kano
nen und Waffen mit ſich fortgeführt hätten.

Vermiſchtes.
S Dresden, d. 15. Sept. Mehre Zeitungen bringen die

auch in dieſes Blatt aus der Lemberger Zeitung übergegan
gene Nachricht von einem an dem Rabbiner Cohn zu Lem-
berg veruübten Mord durch Vergiftung von Seiten der ſo
genannten Altgläubigen. Nach hier eingelangten Briefen iſt
dieſes Factum dahin zu berichten, daß die nur in Lemberg
herrſchende Cholera in dem Hauſe des gedachten Rabbiners
mit ungemeiner Wuth aufgetreten und ihn ſelbſt nebſt meh-
Fa Mitgliedern ſeiner Familie ſich zum Opfer auserſehen

atte.

We

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle den 16. September.

Weizen 2 5 A bis 24 8 9Roggen 1 3 9 1 6 3Gerſte 2 6 5Hafer 17 6 20 2Magdeburg, den 16. September. (Nach Wispelnu.)

Weizen 422 58 Gerſte 27 32Roggen 29 33! Hafer 15 19 a
Nordhauſen den 16. September.

Weizen 1 28 bis 2 6 Gerſte 25 bis 1 4Roggen 29 1 Hafer 15 e
Ruböl der Centner 12
Leinöl, der Centner 11

Quedlinburg den 13. September. Nach Wispeln.)

Weizen 37 658 Gerſte 22 30Roggen 26 33 Hafer 16 17Rafſinirtes Rüböl, der Centner 12 12 f.
Ruböl der Centner 11 12
Leinöl der Centner 11-11

Leipzig, den 15. September.
Nach Dresdner Scheffeln.

Weizen 4 10 Ngr. bis 4 15 Nr.Roggen 2 2 10Gerſte 1 22/, e 2 eHafer 1 1 6Erbſen eRappsſaat 5 15
W.Rubſen 5 7S.-Rubſen eGerein. Rüböl 127 22

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 17. September Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.
am 18. September Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 16. September 54 Zoll unter 0.

S



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. September.

artik. v. Oertzen a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Goake a. Glad

bach, Otto a. Hamburg Tajonet a. Chaleun, Schöneck a. Frank
Die Hrrn. Stud. Heſſe u. Müller a. Leipzig.

Frau OAmtm. Vocke u. Frau v. Stieglitz a. Quer
furt. Frau v. Treskow u. Fräul. v. Alvensleben a. Schochwitz.
Die Hrrn. Kaufl. Blumenthal a. Berlin, Schön a. Barmen, Kra

Hr. Pred. Tanger a. Jülich. Hr. Dr. phil.
Hr. Kunſtgärtner Sieckmann a. Köſtritz.

Kronprinzen Hr.m ch Reinecke a. Naumburg.

furt. D
Stadt Zürich

mer a. Frankfurt.
Zimmermann a. Wien.
Hr. Dr. jur. Merkens a. Leipzig.

Goldnen Ring:
denburg, Staufen a. Weimar.
Hr. Amtm. Ramann u. Hr. Oekon. Thomas a. Döſel.

Hr. Hauptbuchhalter Decker a. Schönebeck.
Hr. Mühlenbeſ. Häußler a.

Holzapfel a. Weimar. upt
Hr. Buchhalter Burgard a Leipzig.
Bitterfeld. Hr. Apoth. Költz a. Brehna.

Die Hrru. Kaufl. Honig a. Berlin, Anton a. Bran-
Hr. Gutsbeſ. Pitzſchke a. Löbejün.

6

Goldnen Löwen:

Hr. OLG.
Stadt Hamburg:

den a. Dresden.

Goldne Kugel

Hr. Faktor
Zur Eiſenbahn:

furt.

Hr. Dr. Emmerk a. Berlin.
Schade a. Naumburg.
Hr. Kaufm. Wacker, Hr. Kunſtgärtner Lorenz, Hr. Schloſſermſtr.
Fiſcher u. Hr. Baumſtr. Holweger a. Erfurt.

Die Hrrn. Kaufl. Tedtler a. Sangerhauſen, Schön
a. Bamberg, Clauſius u. Hammer a. Leipzig. Hr. Partik. v. Uh

v. Sacken a. Baden.
Kaufil. Friedheim u. Hirſchfeld a. Köthen,
Putzel a. Bamberg,
Haagen a. Minden Hildebrandt a. Lübbecke.

Die Hrrn. Kaufl. Scholl u. Handt a. Berlin,
Salzmann u. Günther a. Leipzig.

Hr. Rendant Fuße a. Leipzig.

Hr. Kunſtgärtner
Hr. Secr. Bund, Hr. Dr. Dettenborn,

Hr. Architekt Tipus a. Berlin. Hr. pr. Arzt
Dr. Milius a. Liebenrode.

Schwarzen Bär: Hr. Gaſtw. Schmortte a. Doberſchütz. Hr. Müh
lenbeſ. Buchheim a. Schöna.
cherode, Wölkner a. Hof. Hr. KanzleiAſſiſt. Wagner a. Suhl.

Hr. Mechan. Ehrſam a. Waſungen.

OHie Hrrn. Kaufl. Muthreich a. Blei-

Hr. Partik.
Die Hrrn.

Dohle a. Eſchwege,
Greinert a. Naumburg,

Hr. Maler Beizer a. Berlin.

Ley a. Altenburg,

Hr. Oekon. Krone a. Frank-

DD

Bekanntmachungen.
Verpachtung.

Zur anderweiten Verpachtung der zu Mi-
chaelis d. J. pachtlos werdenden Bebitzzer
Kirchenäcker auf 6 und nach Befinden auf
12 Jahr ſteht auf

den 8. October Mittags 3 Uhr
auf daſiger Schule

Termin an, zu welchem Pachtluſtige ein
geladen werden.

Die Pachtbedingungen werden im Ter-
mine ſelbſt vorgelegt werden.

Halle, am 9. September 1848.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewittz.

Oeffentliche Vorladung.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

Guſtav Eichardt hierſelbſt iſt wegen
Unzulänglichkeit zur Befriedigung der Gläu-
biger durch Verfügung vom 10. Juni d. J.
der Konkurs eröffnet worden. Es werden
daher Alle, welche an die Maſſe Anſprüche
zu haben glauben, hierdurch vorgeladen,
dieſelben binnen 3 Monaten und ſpäteſtens
in dem, vor dem Deputirten Land und
Stadtgerichtsrathe Langerhannß an Ge
richtsſtelle hierſelbſt Zimmer Nr. 6 eine
Treppe hoch auf

den 2. November d. J. Vormittags
10 Uhr

anberaumten Liquitations-Termine entweder
in Perſon oder durch einen der hieſigen Juſtiz
Kommiſſarien, von denen ihnen bei etwaiger
Unbekanntſchaft die Herren Quinque,
Fritſch und Gödecke in Vorſchlag ge
bracht werden anzumelden und zu beſchei
nigen, bei unteriaſſener Anmeldung und
beim Ausbleiben im Termine aber zu ge
wärtigen, daß ſie mit ihren Anſprüchen
werden präkludirt und ihnen deshalb gegen
die übrigen Gläubiger ein ewiges Still
ſchweigen wird auferlegt werden.

Halle a/S. am 7. Juli 1848.
Königl. Land und Stadtgericht.

Offener Arreſt.
Ueber das Vermögen des Seilermeiſters

Friedrich Wilhelm Troitzſch hierſelbſt
iſt durch Verfügung vom 8. September d.
J. der Konkurs eröffnet und zugleich der
offene Arreſt verhängt worden.

Es werden daher Alle, welche Geld,
Sachen, Effecten oder Brieſſchaften des
Gemeinſchuldners in Händen haben, hier-
durch aufgefordert, weder an denſelben, noch
an irgend Jemanden, das Mindeſte davon
zu verabfolgen, vielmehr dem unterzeichne
ten Gerichte ſofort treulich Anzeige zu machen
und die in Händen habenden Gelder und Sa-
chen, mit Vorbehalt ihrer Rechte, in das

gerichtliche Depoſitorium allhier abzuliefern,
widrigenfalls eine derartige Auszahlung oder
Ausantwortung für nicht geſchehen erachtet,
und zum Beſten der Maſſe die anderweite
Beitreibung erfolgen, wenn aber der Jn-
haber ſolcher Gelder oder Sachen dieſeiben
verſchweigen oder zurückhalten ſollte, er noch
außerdem aller ſeiner daran habenden Unter-
pfands- und andern Rechte für verluſtig
erklärt werden wird.

Halle a/S. am 9. Septbr. 1848.
Königl. Land u. Stadtgericht.

Edietalladung.
Die Teſtamentserben des allhier verſtor

benen Ockonomen Jacob Gaudlitz und
deſſen Ehefrau Friederike, geb. Gün-
ther, haben das Eigenthum an folgenden
Aeckern nicht nachzuweiſen vermocht:

1 Morgen im Wipperfelde zwiſchen Spie-
gel und Kirchenacker,

1 Morgen daſelbſt neben Kunze,
1 iim Untermoor neben Spiegel,
3 Oberſtrenzfelde neben

Schmidt,
3 daſelbſt neben Weinſchenk

und neuſtädter Pfarracker,
2 iimaltenburger Felde neben Bon

ſack,
und auf Erlaß von Edictalien angetragen.

Es werden deshalb alle diejenigen, wel

che aus irgend einem Rechtsgrunde Anſprü-
che an obige Aecker zu haben vermeinen,
hiermit aufgefordert dieſelben in dem auf

den 7. December d. J.
anberaumten Termine anzumelden und ge
hörig zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie durch
einen

am 14. December d. J.
zu publizirenden Präcluſivbeſcheid aller ih

rer Rechte an den obigen Aeckern für ver
luſtig erklärt und letztere den Gaudlitz-
ſchen Erben adjudicirt werden ſollen.

Bernburg, den 27. Juli 1848.
Herzogl. Anhalt. Stadt und

Landgericht.
Bley.

Die Verdingung einer Herſtellung am
Schulhauſe in Cröllwitz ſoll an den Min
deſtfordernden verdungen und deshalb am
Mittwoch den 20. September 11 Uhr ein
öffentliches Ausgebot in meinem Geſchäfts
zimmer abgehalten werden. Dies Unter
nehmungesluſtigen zur Nachricht.

Halle, den 13. September 1848.
Der Bau Jnſpector

Schulze.
Braukeſſel-Verkauf. Ein kupfer

ner Braukeſſel in ganz gutem Zuſtande, mit
2374 Quart Flächen-Jnhalt, ſteht hier zu
verkaufen.

Kaufliebhaber wollen ihre Offerten bis
15. October d. J. portofrei bei uns abgeben.

Der Magiſtrat zu Laucha.
Paradiesgarten.

Dienstag den 19. d. Abends 6 Uhr
Coneert.

Stadtmuſikchor.
Gute Teltower Rübchen ſind zu haben

à Metze 3 9 H. im Roſenbaum hinten
im Hofe bei Stock, Rittergaſſe Nr. 679.

Große und kleine Ananas erhielt
ſo eben wieder und empfiehit ſolche auf
fallend billig G. Goldſchmidt.
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Bei E. Kummer in Leipzig iſt ſo eben erſchienen:
Rabenhorſt, Dr. L., Deutſchlands Kryptogamen-Flora.

2n Bds Zte Abth. Leber-, Laubmooſe u. Farren. 1ſte Lief.
Geh. 27 Ngr.

Bei Huber u. Comp. in St. Gallen und Bern ſind ſo
eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Die Wiſſenſchaft des Staats, von Pertinax
Philalethes. Ir Thl. Der Menſch.

geh. 1 Thlr. 15 Ngr.
Die großen jetzt welterſchütternden und weltbewegenden Fra-

gen der civiliſirten Menſchheit veranlaßten den Herrn Verfaſſer,
eine Löſung dieſer Probleme zu verſuchen. Um eine gründliche
Erörterung der politiſch kirchlich ſocialen Verhältniſſe anzubah-
nen, mußte derſelbe, zur Erlangung einer reellen Vaſis, von
der Quelle jener Probleme ausgehen und mit einer Analyſis
des Menſchen ſelbſt beginnen um ſodann in einem ſpätern Theile
die richtigen Konſequenzen in ſtaatlicher Beziehung aus dieſem
erſten zu ziehen, welcher indeſſen an und für ſich als ein ſelbſt

7

der diplomatiſchen Verhältniſſe der
Schweiz mit Frankreich von 1698 1784.
Ein Verſuch, die Einwirkung dieſer Verhältniſſe auf den ſitt
lichen, ökonomiſchen und politiſchen Zuſtand der Schweiz
darzuſtellen, von J. C. Zellweger, Dr. phil. Ir Bd.
1e Abtheilung. 2 Thlr. 15 Ngr.Bei dieſer, ſeit einer langen Reihe von Jahren vorbereiteten

Arbeit ſtellte ſich der ehrwürdige Hr. Verfaſſer die Aufgabe, die
Meinungen der handelnden Perſonen, die Urtheile ihrer Zeitge-
noſſen, ſo wie die Vorgänge mit den eigenen Worten der Theil
nehmer zu ſchildern und dagegen das eigene Urtheil zurückzuhal-
ten um ſeiner Darſtellung das Verdienſt einer wahren und
treuen zu erwerben, ſtützte er ſie durchaus auf authentiſche
Aktenſtücke, von denen manche und wichtige bisher umzugäng-
lich in den geheimen Archiven in Wien, Jnnsbruck, Paris c.
ruhten, und deren Benutzung ihm bereitwillig geſtattet wurde.
Der gelehrte Geſchichtsforſcher wird daher in dieſem Spiegel der
Vergangenheit manches Neue finden, wie der Freund vaterlän-

diſcher Geſchichte vieles Belehrende und für die Jetztzeit Nütz
liche über die Stellung der Schweiz zum Auslande und die Ein-

ſtändiges Werk da ſteht. wirkung des letztern auf unſere einheimiſchen Verhältniſſe.

Berlin Oekonomie-Admi-
niſtratoren Wirttſchafts-Jnſpecto

Bekanntmachung.
Donnerstaa, den 28. September d. J.

ren Forſt u. Domainen- Beamte und folgende Tage, jedesmal von Vormit-
Rentmeiſter Secretaire Oberkeliner tags 9 12 und Nachmittags 2 6 Uhr,
Brennerei Verwalter Braumeiſter
Deſtillateure und Fabrikaufſeher können ſehr
einträgliche und dauernde mit hohem Ge-
halt verbundene Stellen erhalten. Näheres
auf briefliche Meldungen in der Agentur
des Apothekers Schultz in Berlin, neue
Friedrichsſtraße Nr. 78 a.

Lehrmeiſter geſucht.
Die hieſige Taubſtummen- Anſtalt ſucht

für 2 taubſt umme Knaben einen Buchbin-
dermeiſter und einen Schneidermeiſter als

der Taubſtummen- Anſtalt ab, haben hin-
reichende Sprechfertigkeit erlernt und ſind
we gen ihrer Schulbildung, ihres Fleißes
und guten Betragens zu empfehlen. Nach-
richt ertheilt täglich von 12 1 Uhr

Halle, den 15. September 1848.
Klotz, Vorſteher der Anſtalt,

Jägerplatz Nr. 1078b.

Der armſelige Witzbold, deſſen Geiſtes-
reichthum nicht über die Theateridee hin
ausreicht, deſſen Scharfſinn nur in kindi-
ſcher Namensverdrehung beſteht, und deſſen
Urtheil nicht einmal pro und Contra zu
unterſcheiden weiß, wird hierdurch, da er
offen genannte ehrliche Namen aus ano-
nymem Verſteck beſudelt, für eine Memme
erklärt.

Tüchtige Korbmacher, welche in
grüner Arbeit erfahren ſind, finden gegen
gutes Lohn dauernde Beſchäftigung. Nä-
heres erfährt man bei Herrn Elitzſch in
Halle, Weingärten.

ſollen die zur Kaufmann Franz Koch
ſchen Concursmaſſe gehörigen Waarenvor-
räthe, beſtehend in Material und Farbe-
waaren, eine Partie leere Glasflaſchen, leere
Fäſſer und Kübel und andere Sachen mehr

Alle diejenigen
Lehrherren. Beide Knaben gehen 1849 aus

im Wagner'ſchen Gaſthofe zu Mansfeld
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung
gerichtlich verkauft werden.

Eisleben, den 17. Sept. 1848.
Schelkermann, Auct.-Commiſſ.

welche noch Zahlungen
mich zu leiſten haben werden hierdurch

aufgefordert, mir ſelbige bis zum erſten Octo
ber d. J. zukommen zu laſſen, widrigen-
falls ich gegen die Säumigen unverzüglich
klagbar werden muß.

Brehna, den 16. September 1848.
David Trautmann.

Ein ordentlicher Kellnerburſche findet ei

nen Dienſt bei Boſſe.
Es iſt Sonntag den 17. d. auf dem

Roßmarkt eine zweigehäuſige ſilberne Taſchen
uhr, das äußere Gehäuſe von Schildkröte,
verloren gegangen. Der ehrliche Finder
wird gebeten, ſelbige gegen eine gute Be

Cypriſchen Vitriol (blauen) zum Kälken
des SaamenWeizens, empfiehlt den Her
ren Landwirthen billigſt

W. Fürſtenberg.

Heute friſcher Kalkl. Stegmann.
Ein Laufburſche findet ſogleich einen

Dienſt beim Kaufmann Fürſtenberg.

Wege-Arbeiten.
Die Jnſtandſetzung der auf der Feld

mark Eismannsdorf neu angelegten
Wege und Gräben ſoll an den Mindeſtfor
dernden in Verding gegeben werden und iſt
dazu ein Termin auf

Montag den 25. September C.
Morgens 9 Uhr

im Gaſthofe zu Eismannsdorf
anberaumt, zu welchem qualificirte Unter
nehmer hiermit eingeladen werden.

Der Rechnungs- Rath
Stapel.

Am 15. d. M. Abends iſt auf dem Wege
von Paſſendorf nach Halle ein Schaaf
entlaufen wer es einfängt, kann es gegen
eine angemeſſene Belohnung Nr. 2023 am
Moritzthore abliefern.

Naumann, Fleiſchermeiſter.

Eine Stube nebſt Zubehör, mit oder
ohne Meubles, iſt vom 1. October an bil-
lig zu vermiethen. Auskunft gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 23 im Hofe

bei der Amtmann Heine.

Der genau erkannte feine Herr, welcher
meine erbsfarbene Hündin (gr. Fleiſcher
Raſſe) am verg. Donnerstag Abend 61 Uhr
in der Hollebener Kirſchallee gelockt hat
und mit ihr nach Lauchſt ädt zu gegangen
iſt, wird erſucht, ſie ſchleunigſt in der
Schenke zu Holleben abzugeben.

Holz- Verkauf.
Ausgezeichnet ſtarke geſunde Rüſtern,

Eſchen Ellern, Pappeln c. ſind fortwäh-
rend aus freier Hand zu verkaufen.

Wallwitz, den 15. Sept. 1848.
Barth.
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Zeitz, d. 11. Sept. Die letzten Nummern unſers Kreisblattes geben uns eine
Geſchichte von einer angeblich auf der Straße zwiſchen hier und Meuſelwitz bei Gele
genheit einer republikaniſchen Wanderung vorgefallenen ſoldateskiſchen Rohheit, in deren
Erzählungsweiſe freilich viel Verdächtiges und Verdächtigendes zu finden iſt, da doch

nur eine Stimme hier vorwaltet, daß das zeither wegen freundnachbarlicher Unge-
zogenheiten hier und der Umgegend gelegene Militair auf das Muſterhafteſte ſich gegen
die Bewohnerſchaft betragen hat, und Wirth und Soldat jedes Ranges nur eine Liebe
war, wie der jedesmalige herzliche Abſchied der reſp. Corps bei ihrem Abmarſch Zeugniß
giebt. Um jedoch wegen gedachten Conflicts zur Wahrheit zu gelangen fordern wir
jene 8 ruhigen Bürger, wie ſie ſagen, hierdurch auf, ihre Namen zur öffentlichen Kennt-
niß in das hieſige Kreisblatt zu bringen, da bier ein jeder ſeine Pappenheimer kennt,
und es ſich dann zeigen wird, ob ſich der erzählte Hergang ſo hinnehmen laſſe, denn
beiläufig erwähnt, ſagt man ſich, daß es ſich mit jenem Vorfall und ſeiner Veranlaſ
ſung ganz anders verhalte auch es nicht ruhige Bürger geweſen ſeien, ſondern
Hauptkrawaller und Matadore der wühleriſchen Partei. So iſt das Gerücht: zu eurer
eigenen Ehrenrettung nennt alſo eure Namen öffentlich ſeid ihr wahrhaftige Ehren-
männer, nun ſo ſtellt ſich Alles anderes haben aber eure Namen von jeher einen
ſchlechten Geruch, ſo ſchämt euch eurer Seele wenn es noch möglich bei e

Einige ruhige Bürger und Landleute nach Sinn und Wort.
7 Bei uns iſt ſo eben erſchienen:

Zwei Jahre
im Furſtl. Schwarzburg Sondershauſenſchen Staatsdienſte,

von
A. von Holleuffer.

2tes Heft. (Kammerverwaltung.) geh. Preis 6
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die außerdem ein ſo bewährtes Mittel gegen chroniſche Nheumatismen, Gicht,
Reißen und Congeſtionen aller Art ſind, zu empfehlen. Die wichtige Entdeckung,
daß die Urſache der Cholera in der Luft liegt, und zwar in geſtörten Verhältniſſen
der Elecrtrieität und des Erdmagnetismus, haben nach offiziellen Berichten aus
Petersburg zu der Erfahrung geführt, daß auch nicht eine einzige Perſon, weiche
einen ſolchen Ableiter trug, von der Cholera befallen wurde.

Dieſe allein ächten Eleetricitäts- Ableiter ſind in 3 verſchiedenen Sorten das
Stück à ſtärker wirkende à und ganz ſtarke à 1 in Hallemens m ad de Herrmann Schöttler

im Haarſchneide-Salon.

Nückblick.
Der Vorgänger, das Sonnabend Stück, hat uns viel zu errathen gegeben Ein

Major ſagt darin, es brauche Einer nicht gerade zum Reactionairen zu gehören, wenn
er von dem Feſte zurückbliebe, welches, zur Anbahnung der deutſchen Einigkeit veran
ſtaltet, von der Bürgerwehr verherrlicht werden ſollte, nöthige Geſchäfte, Unwohlſein
und andere triftige Gründe ausgenommen. Ein Referendar verlangt, daß kein Wehr-
mann ſeinem Eide (welchen er als Rekrut geſchworen hat) untreu werden ſolle. Eine
Anzahl Ar. Js. Os. Ws. „Mitkürger von Halle überſchrieben, ein anderer Ar-
tikel an die Bürgerwehr Männer von Halle, das Schema zu einem Gemeinde Pro
teſte, ſind alles räthſelhafte Dinge. Auch die Gebrüder Fögen wollen rathen laſſen,
wo die Pumpen und Tiſſen-Walzen zu haben ſind. Nur der Affen Artikel aus Schaaf-
ſtädt ſagt es gerade heraus, daß er von ſeines Gleichen herrühre. R.

Bad Wittekind. Rabeninſel.
Heute, Dienstag Concert. Heute, Dienstag, Geſellſchaftstag und

Vereinigtes Muſikchor. Tanzvergnügen.

ne m

Gebauerſche Buchdruckerei.

Sein reichhaltig aſſortirtes Lager aller
Arten Glacé- Handſchuhe hält beſtens em

pfohlen Fr. Zimmermann
am Markte.

—J n
Die Wäſche alter Glacé Handſchuhe,

wo ſolche wie neu wieder hergeſtellt werden,
beſorgt billigſt und prompt

Fr. Zimmermann.

Bedeutendes Lager von feinſten Stearin
kerzen hält fortwährend

Fr. Zimmermann.

Jn der EngelApotheke iſt vom 1. Octo-
ber ab die Bel Etage (Entrée, 4 Stuben
u. ſ. w.) zu vermiethen. Näheres in der
Apotheke.

e

Die 4 Thüringer danken herzlich.
Oberhof, den 12. September 1848.

Beachtenswerther Verkauf oder
Verpachtung.

Eine in der beſten Nahrung ſtehende, in
dem brauchbarſten Zuſtande befindliche Wind-
mühle, mit zwei Mahlgängen nebſt in gu

tem baulichen Zuſtande befindlichem Wohn
haus, mit Scheune und der nöthigen Stal
lung, 16 Morgen Acker Boden erſter
Klaſſe), zwei Flecken Wieſe mit Obſtbäu
men beſtanden, und zwei Rüſterkabeln, ſoll,
weil der jeitige Beſitzer Familien Verhält
niſſe halber ſeinen jetzigen Wohnort verlaſ
ſen will, aus freier Hand ſofort verkauft
oder auch verpachtet werden, worauf die
Hälfte der Kaufſumme zu einem billigen
Zinsfuß hypothekariſch ſtehen bleiben kann.
Die nähern Bedingungen hierüber ertheilt
der Müllermeiſter Bandel in Strenz-
Naundorf bei Alsleben a/ S
e eee353 vo

FamilienNachrichten.
Verlobungs-- Anzeige.

Die Verlobung unſerer einzigen Tochter
Adelaide mit dem Herrn O-konomie-Jn-
ſpektor Schmidt zu Cöſitz beehren wir
uns Verwandten und Freunden ergebenſt
anzuzeigen.

Garſena, den 16. Sept. 1848.
Krüger und Frau.

Verſpätet.
Allen lieben Freunden und Bekannten,

von denen perſönlich Abſchied zu nehmen
die Kürze der Zeit nicht erlaubte, empfeh
len ſich hierdurch bei ihrer Abreiſe nach
Nägelſtädt bei Langenſalze ganz ergebenſt

Halle, den 11. Sept. 1848.
Michael, P. und Frau.

wir
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